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As-salamu alaikum!

Liebe Leserin, lieber Leser,

mit ihrer Spende konnte Islamic Relief im diesjährigen Monat 
Ramadan in 31 Ländern tausende Lebensmittelpakete an 
Bedürftige verteilen und Festtagsgeschenke an Kinder 
überreichen.

Im Namen der Bedürftigen und Kindern, denen Sie 
geholfen haben, danke ich Ihnen ganz herzlich für Ihre 
großzügige Spende im Ramadan!

In den aktuell ungewissen Zeiten kann der Sommerurlaub 
nicht wie gewohnt stattfinden und auch die Pilgerfahrt 
nach Mekka muss dieses Jahr aufgrund von COVID-19 
ausfallen. Trotz der aktuellen Situation finden bei Islamic 
Relief Deutschland die Vorbereitungen für das Kurbanfest 
wie gewohnt statt. Unter dem Motto „Dein Kurban schenkt 
Lächeln“ wollen wir dieses Jahr wieder die Freude des Festes 
mit den Bedürftigen und Armen weltweit teilen und ihnen 
Ihre gespendeten Kurbanis überbringen.

In dieser Ausgabe lesen Sie interessante Beiträge u. 
a. zum Ablauf der Kurbanverteilung von der Spende zur 
Schächtung (S. 8-9). Auf den Seiten 12-13 erklären wir dem 
Nachwuchs den Hadsch und die Geschichte hinter dem Ritual 
„Safa und Marwa“. Diesem Beitrag wird mit einer Kaaba-
Vorlage zum Selbstbasteln abgerundet.

Ich wünsche Ihnen ein schönes Opferfest und eine 
erholsame Urlaubszeit!

Ihr Tarek Abdelalem 
Geschäftsführer 
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Islamic Relief Deutschland 
reagiert deutschlandweit auf 
Covid-19
Die Zahl der Infizierten weltweit ist kaum aufzuhalten. 
Die COVID-19 Pandemie schreitet weiter voran und hat 
gravierende gesundheitliche, wirtschaftliche und soziale 
Konsequenzen. Auch in Deutschland gibt es weitere Neuin-
fektionen und Todesopfer durch die COVID-19-Erkrankung.

Diese Situation stellt uns alle vor neuartige und dras-
tische Herausforderungen: Die „Inlands-Soforthilfsmaß-
nahmen zu COVID-19“ von Islamic Relief Deutschland 
fokussieren den Umgang der Menschen in Deutschland mit 
der Krankheit und den eigenen Schutz vor den Auswirkun-
gen dieser Pandemie. Die Maßnahmen funktionieren auf 
ehrenamtlicher Basis und wären ohne das freiwillige Enga-
gement unserer Ehrenamtlichen nicht zu stemmen.

Um die Übertragung des SARS-CoV-2 einzudämmen, gilt 
die deutschlandweite Maskenpflicht im öffentlichen Raum. 
Aufgrund der großen Nachfrage, was es vor allem in der 
Anfangsphase eine Herausforderung, Masken zu erhalten. 
Islamic Relief Deutschland versorgt Moscheen insbesondere 

in Berlin und an allen weiteren Standorten in Deutschland 
mit Schutzmasken zur Weiterverteilung. Bis jetzt hat die Or-
ganisation 15.000 Masken verteilt.

Aufgrund der Schulschließungen berichten Eltern und 
Schülerinnen und Schüler, bei ihren Schulaufgaben auf sich 
allein gestellt zu sein und sich überfordert zu fühlen. Das 
Home-Schooling Konzept ist für Familien eine große Belas-
tung, auch wenn es sich nur um einen temporären Zustand 
handelt. Islamic Relief Deutschland hat dieses Problem er-
kannt und zusammen mit Ehrenamtlichen Maßnahmen er-
griffen.

Auf ehrenamtlicher Basis bietet Islamic Relief Deutsch-
land nun Unterricht über Skype in den Schulfächern Mathe-
matik, Deutsch und Englisch an. Durch diese Aktivität will 
Islamic Relief Deutschland will sowohl Eltern als auch Schü-
lerinnen und Schülern so entlasten und eine zuverlässige 
Lernatmosphäre schaffen. Der Unterricht wird für Schüler 
der 2. Klasse bis zur 6. Klasse angeboten.

Wie verhalte ich mich richtig in dieser Krisensituation, 
gibt es passende Ernährungstipps? Gehöre ich zur Risiko-
gruppe? Islamic Relief Deutschland bietet durch Livestreams 
mit Ärzten, Fachexperten und anderen Gesprächspartnern 
sowie Informationen auf der Webseite, bei WhatsApp, Face-
book, YouTube und Instagram verlässliche Antworten auf 
Fragen rund um das neuartige Virus.

Ein Interview mit Geschäftsführer Tarek Abdelalem 
wurde 10.000 Mal über die Sozialen Medien geteilt und ist 
somit unser bisher erfolgreichster Livestream.

Die MuTeS App
Soziale Distanz ist für uns mittlerweile Alltag geworden und 
prägt unser gesellschaftliches Leben. Persönliche Kontakte 
können nicht aufrechterhalten werden, die Arbeitsplatz wird 
gekündigt, familiäre Konflikte entstehen und es kommt ver-
mehrt zu Langeweile. Dies erschwert die Lebenssituation 
vieler Menschen und löst bei ihnen oft das Bedürfnis aus, 
mit jemandem über ihre Situation zu sprechen oder sich Rat 
zu holen.

Das Muslimische Seelsorgetelefon ist hierfür eine wich-
tige Anlaufstelle, insbesondere für Muslime. MuTeS hat nun 
eine neue App entwickelt, um dem hohen Bedarf an Seel-
sorge in dieser Krise noch besser gerecht werden zu können. 
Mit täglich inspirierenden Sprüchen und einer Tagebuchfunk-
tion regt die App an, sich selbst im Alltag zu motivieren.

AUTORIN SAMRITI KUMAR

Coronavirus und Gesundheit - Prof. Dr. Sehouli informierte im Livestream auf Facebook

So wird die Ausbreitung des Virus gebremst. Islamic Relief verteilt Schutzmasken an Moscheen

Was motiviert 
Ehrenamtliche, sich bei uns 
einzusetzen:

Ruveyda Yapar Ehrenamtliche im 
Nachhilfeprogramm: „Ich finde es toll, 
wie man in solch einer Eile versucht, sich 
unabsehbaren Bedingungen anzupassen. 
Ich wollte Initiative ergreifen und mich 
während der Quarantäne produktiv und 
nachhaltig beschäftigen. Abgesehen davon 
ist es besonders in diesen Zeiten wichtig, 
füreinander da zu sein.

Und weil ich Kinder und das Unterrichten 
liebe, bot ich meine Hilfe mit ganzem 
Herzen an und kann sagen, dass es für die 
Kinder und auch für mich eine unheimlich 
schöne Erfahrung ist.”
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INTERVIEW INTERVIEW

Interview mit Muneeb Abu Ghazaleh, Landesdirektor von 
Islamic Relief Palästina, über die Maßnahmen gegen Coronakrise

Welche Maßnahmen werden im 
Gazastreifen gegen COVID19- 
getroffen?

Da die Grenzen im Gazastreifen schon 
seit 13 Jahren weitestgehend geschlos-
sen und die Bewegungsfreiheit stark 
eingeschränkt ist, stellt die Ausgangs-
sperre für uns keine Besonderheit dar. 
Dieser Zustand ist für uns im Grunde 
sogar von Vorteil, da alle Menschen, 
die Gaza betreten bzw. verlassen so-
wieso erfasst werden und nun auch 

direkt in Quarantäne geschickt werden.
Insofern hatten wir zwar einige 

Fälle von Infektionen in Quarantäne-
Zentren, aber bislang noch keine in 
den Städten. Schwerwiegender sind da-
gegen die wirtschaftlichen Auswirkun-
gen für die Menschen in Gaza.

Also gab es eine totale 
Ausgangssperre im Gazastreifen?

Ja, Schulen, Märkte und Geschäfte 
wurden geschlossen. Auch Kindergär-

ten, mit denen wir zusammenarbeiten, 
mussten ihre Erzieherinnen entlassen. 
Gehälter, die ohnehin sehr niedrig 
waren, fielen nun komplett aus und 
brachten Familien in schwierige Lagen. 
Tagelöhner sind besonders von dieser 
Krise betroffen.

Die meisten Menschen im Gaza-
streifen haben keine Ersparnisse und 
sorgen sich ernsthaft um ihre Existenz. 
Die Angst ist in der ganzen Gesellschaft 
spürbar. Der Ramadan war dieses Jahr 
anders.

Wie hilft Islamic Relief 
notleidenden Menschen in dieser 
schwierigen Zeit?

Unsere Lebensmittelverteilung im 
Ramadan konnten wie gewohnt statt-
finden. Das war schon eine große Hilfe 
für viele Menschen. Wir haben Qua-
rantäne-Zentren mit Mahlzeiten und 
Hygiene-Kits versorgt und die Stadt-
werke mit Chlor, Desinfektionsmitteln 
und Schutzmasken zur öffentlichen 
Nutzung ausgestattet. Krankenhäuser 
waren schon vor dem Virus unterver-
sorgt.

Deswegen haben wir auch hier 
wichtige Materialien und Medikamente 
zur Verfügung gestellt. Wir sind an 
Notsituationen und Katastrophen ge-
wöhnt und versuchen nicht nur darauf 
zu reagieren, sondern unsere Leistun-
gen kontinuierlich zu sichern und über 
Krisen hinweg anbieten zu können.

Abgesehen von COVID19-, wie ist 
die aktuelle Lage im Gazastreifen?

95 Prozent des Wassers im Gazastrei-
fen ist nicht trinkbar. Menschen, die 
keinen Zugang zu sauberem Trinkwas-
ser haben, müssen mit den Folgen des 
Verzehrs dieses verunreinigten Was-
sers rechnen.

Unsere Stromversorgung ist auf 
acht Stunden am Tag limitiert. Natür-
lich beeinträchtigt das viele Menschen 
im Alltag, aber besonders gravierend 
sind die Auswirkungen in der Gesund-
heitsversorgung sowie der Wasserauf-
bereitung und -versorgung.

Unseren Krankenhäusern fehlen 
ständig mindestens 40 Prozent der 
essentiellen Medikamente. Deswegen 
wurden in Gaza sehr strikte Maßnah-
men gegen COVID-19 ergriffen. Das 
Gesundheitssystem könnte eine Aus-
breitung des Virus nicht verkraften. 
Wir würden in eine große Katastrophe 
stürzen.
Was sind deine Gedanken zu den 
letzten Wochen und Monaten?

Die ganze Welt hat erfahren, was es 
bedeutet, für eine Zeit eingesperrt zu 
sein. Wir reden von einer Zeit von 
zwei Monaten und die Auswirkungen 

sind desaströs. Nun stellen Sie sich 
eine Region vor, die sehr dicht be-
völkert ist. Eine Region, die nur über 
limitierte Ressourcen verfügt und diese 
Situation nun schon seit 13 Jahren er-
tragen muss. Die Auswirkungen sind 
unvorstellbar. Ganze Industriezweige 
sind verschwunden, viele Betriebe sind 
bankrott.

Welche Botschaft möchtest Du 
den Spenderinnen und Spendern in 
Deutschland mitgeben?

Ich möchte mich bei Ihnen für die 
bisherige Unterstützung bedanken. 
Wir haben gemeinsam viele Projekte 
umgesetzt, durch die insbesondere 
traumatisierte Kinder im Gazastreifen 
unterstützt werden konnten. Diese 
Arbeit hat eine enorme individuelle 
und gesellschaftliche Veränderung her-
vorgebracht.

INTERVIEW ABDİ TEKİN

Muneeb Abu Ghazaleh, Landesdirektor von Islamic Relief Palästina

Das Interview ist auch in voller Länge auf unserem Youtube Kanal 
verfügbar

„Das Gesundheitssystem 
könnte eine Ausbreitung des 
Virus nicht verkraften.“

In Gaza erfolgte die Lebensmittelhilfe im Ramadan unter anderem
durch Gutscheine

Bislang sind die 
Auswirkungen des neuen 
Coronavirus SARS-CoV-2 in 
Deutschland überschaubar. 
Das Virus spielt in unserem 
Alltag immer weniger eine 
Rolle. In anderen Teilen der 
Welt, wie beispielsweise 
im Gazastreifen, erleben 
Menschen aber eine andere 
Realität. Wie die aktuelle 
Lage dort ist, erfahren wir im 
Interview mit Muneeb Abu 
Ghazaleh, Landesdirektor 
von Islamic Relief Palästina.
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Von der Spende zur Schächtung – 
Ein Blick hinter die Kulissen 

PARTNERSHIP 82 | MAI 20198

KURBAN

Die Kurbantiere werden in Empfang genommen (Mali 2019)

Die Fleischpakete werden vorbereitet  
(Mali 2019)

Die Begünstigten tragen sich in eine Liste ein  
(Mali 2019)

Verteilung der Fleischpakete  
(Mali 2019)

Sehnlichst erwarten Muslime auf der ganzen Welt jähr-
lich das Kurbanfest (Eid-ul-Adha). Denn es versinnbildlicht 
mit dem Hadsch sowie der Schächtung eines Tieres die Hin-
gabe zu Allah.

Seit 1986 führt Islamic Relief im Namen ihrer Spende-
rinnen und Spender Schächtungen in verschiedenen Teilen 
der Welt durch und ermöglicht ihnen so – selbstverständlich 
unter Einhaltung islamischer Prinzipien – eine Sunna des 
Gesandten Allahs, Friede und Segen seien mit ihm, auszu-
führen. Für die hunderttausenden Begünstigten bedeutet 
diese Spende jedes Jahr aufs Neue eine große Freude zum 
höchsten aller Festtage.

Auch wenn die Pilgerfahrt in die Heilige Stadt dieses 
Jahr aufgrund der COVID-19-Pandemie ausfallen muss, fin-
den bei Islamic Relief Deutschland die Vorbereitungen für 
das Kurbanfest wie gewohnt statt. So wurden schon Monate 
im Voraus die Länder ermittelt, in denen Tiere zum Fest ge-
schächtet werden können. 

Wie wir bei den Kurban-Vorbereitungen genau vorgehen 
und welche Schritte zwischen Ihrer Kurban-Spende und der 
Schächtung liegen, erläutern wir im Folgenden:

Ungefähr fünf Monate vor dem Kurbanfest fragt 
Islamic Relief Deutschland (IRD) die zentrale Koor-
dinationsstelle von Islamic Relief Worldwide (IRW) 
Preise und Fristen für die bevorstehende Kurban-
Kampagne an.

Nach Erhalt der Preisinformationen verpflichtet sich 
IRW zu einer Anzahl an Schächtungen basierend 
auf den Zahlen des Vorjahres. D.h., es wird fest-
gelegt, mit welchem Betrag IRD die weltweiten Län-
derbüros unterstützt.

Im Vertrag zwischen IRW und IRD wird die Zahl 
der zu schächtenden Tiere und des gespendeten Be-
trags festgelegt. Nach Unterzeichnung des Vertrags 
wird der Betrag von IRD an IRW überwiesen.

Die Islamic Relief-Länderbüros ermitteln den Bedarf 
vor Ort: Entsprechend wählen sie Orte und Familien 
aus und führen Listen über die Begünstigten. Wai-
senkinder von Islamic Relief und deren Mütter wer-
den bei der Verteilung der Fleischpakete bevorzugt 
Zahl und Art der Tiere variieren von Land zu Land.

Im Anschluss beginnt Islamic Relief Deutschland 
mit der Werbung für die Kurban-Spenden. Spende-
rinnen und Spender sowie die Öffentlichkeit werden 
darüber informiert, dass sie nun ihre Kurban-
Spende bei uns tätigen können.

Nun werden die Tiere vor dem Fest von Islamic 
Relief eingekauft und innerhalb der ersten drei 
Festtage geschächtet. Die Verarbeitung findet unter 
sorgfältiger Einhaltung der hygienischen Bestim-
mungen statt.      
Schließlich wird das Fleisch in Rationen geteilt und 
sicher an die Familien vor Ort verteilt. 

Was passiert, wenn 
IRD mehr Einnah-
men hat, als im 
Vertrag vereinbart 
wurde?   
Die zusätzlichen 
Spenden werden im 
Folgemonat oder 
bei nachfolgenden 
Adak/Aqiqa-Vertei-
lungen eingesetzt.

Islamic Relief achtet 
darauf, dass das 
Opfertier artgerecht 
aufgezogen wurde 
und sicher vom 
Markt zum Schlacht-
hof transportiert 
wird. Außerdem darf 
das Tier zum Zeit-
punkt der Schäch-
tung nicht jünger als 
ein Jahr alt sein und 
keinerlei Krankhei-
ten aufweisen. 

AUTORIN BİNNUR ÇAVUŞLU



PARTNERSHIP 87 | JULI 2020 PARTNERSHIP 87 | JULI 202010 11

GESUNDHEITSERVICE

Gesundheit im Fokus: 
Im Jemen gegen Cholera und 
weltweit gegen COVID-19
Die COVID-19-Pandemie und ihre Auswirkungen stellen 
Hilfsorganisationen weltweit vor ungeahnte Herausforderun-
gen. Neben dem Kampf gegen das Virus, setzen sich huma-
nitäre Helfende tagtäglich für die Gesundheit von Menschen 
in Not ein. Auch weitere Krankheiten, wie etwa die Cholera 
im Jemen, kosten viele Menschen ihr Leben. Und wie bei 
COVID-19 gilt auch für Cholera: In jeder Krise sind Men-
schen, die ohnehin geschwächt sind, einem noch höheren 
Risiko ausgesetzt. Dies gilt ebenso für die Helfenden, die mit 
ihnen arbeiten. 

Daher steht die Vorbeugung in besonders gefährdeten 
Gemeinden und Ländern für Islamic Relief an erster Stelle. 
Mit dem Ziel: Durch die Stärkung der Gesundheitssysteme 
in ärmeren Regionen, die Versorgung von Gemeinden mit 
nötigen Medikamenten und die Umsetzung von Sensibilisie-
rungskampagnen für die betroffenen Menschen sollen die 
Ausbreitung von Krankheiten und dessen Folgen eingegrenzt 
werden.

Maßnahmen gegen COVID-19 laufen weiterhin: Schutz-
ausrüstung und Stärkung medizinischer Einrichtungen

Krankenhäusern, medizinischem Personal und Helfen-
den wurden seit März in all unseren Projektländern Masken, 
Handschuhe, medizinische Roben und Beatmungsgeräte 
bereitgestellt. Außerdem wurde beim Aufbau von Intensiv-
stationen unterstützt. In Gebieten, in denen bereits Gesund-
heits- und Ernährungsprojekte durchgeführt werden, wie im 
Jemen oder in Nordsyrien, stärkt Islamic Relief die Kapazi-
täten von Gesundheitseinrichtungen zusätzlich.

Neben der Verteilung von Schutzausrüstungen wurden 
auch Sensibilisierungsmaßnahmen zu COVID-19 und Hygi-
ene ergriffen. Im Jemen wurde auch medizinisches Personal 
im Case Management intensiv geschult. Darüber hinaus 
wurden auch Schutzmaßnahmen für Frauen und Kinder vor 
geschlechtsspezifischer Gewalt in Afghanistan und Nepal ge-
troffen. In Nepal wurde zusätzlich das Katastrophenmanage-
ment in Bezug auf COVID-19 unterstützt.

Geflüchtete und Binnenvertriebene fürchten Hunger 
mehr als COVID19-

Die Corona-Pandemie verschärft Risiken, denen marginali-
sierte Gruppen ohnehin ausgesetzt sind. In Flüchtlingslagern 
oder Slums leben Menschen auf engstem Raum – die Ein-
haltung von Abstandsregelungen ist hier fast unmöglich. Die 
Menschen sind oftmals unterernährt, leiden an Krankheiten, 
Verletzungen und Traumata und gehören somit zu den Risi-
kogruppen.

Die Millionen von Menschen in Kriegs- und Krisenge-
bieten, Geflüchtete und Binnenvertriebene, sind jetzt mehr 
denn je auf humanitäre Hilfe angewiesen. Sie sind stark von 
Hunger betroffen und dadurch den Risiken der Corona-Pan-
demie besonders ausgesetzt. Durch verordnete Ausgangs-
sperren wie etwa in Jordanien können viele Geflüchtete 
nicht mehr arbeiten. Tagelöhner stehen vor dem Nichts und 
Einkommen für ganze Familien fehlen.

Betroffene syrische Geflüchtete in Jordanien und in der 
Türkei berichteten Helfenden von Islamic Relief, dass sie 
den Hunger mehr fürchteten, als COVID-19. Durch den Ver-
lust ihrer Arbeit können sie oft kein Essen für ihre Kinder 
kaufen und sich keine Medikamente leisten.

Um den Menschen in dieser existenziellen Not beizuste-
hen und ihre nötigsten Bedarfe abzudecken, erhielten neben 
geflüchteten Familien in Jordanien auch betroffene Familien 
in Syrien und der Türkei Lebensmittelpakete. Während 
der Zeit, in der Helfende in Jordanien aufgrund des Anste-
ckungsrisikos nicht zu den Menschen in die Camps durften, 
wurden Gesundheitsdienste für die Geflüchteten per Telefon 
angeboten, wie z. B. telefonische Sensibilisierungssitzungen 

zu SARS-CoV-2 und medizinische Beratung für kranke Men-
schen.*

Für eine Sensibilisierung im Umgang mit der Pandemie 
setzt Islamic Relief in der humanitären Arbeit weltweit auf 
Radio- und TV-Kampagnen, Broschüren, die Mobilisierung 
von Glaubensgemeinschaften und digitale Kanäle, wie   
WhatsApp-Gruppen, damit sich Wissen schnell weiterver-
breiten kann.

Vorderstes Ziel aller Maßnahmen im Gesundheitssektor 
ist es, Leben zu retten und die bereits bestehenden Projekte, 
unter Anpassungen am Laufen zu halten.

*	 Neben	den	Lebensmittelverteilungen	für	Geflüchtete	und	
Binnenvertriebene	wurde	auch	das	Team	in	Spanien	
von	Islamic	Relief	Deutschland	mit	Lebensmittelpaketen	
unterstützt.

	 Gesundheitspersonal	und	Helfer	packen	medizinische	
Utensilien	aus.

	 Helfer	verteilen	Schutzmasken	an	syrische	Kinder	in	
einem	Camp	nahe	der	türkischen	Grenze.	In	Syrien	wur-
den	zusätzlich	Kinder	und	Erwachsene	für	das	Coronavi-
rus	sensibilisiert.

	 Eine	syrische	Familie	in	einem	Camp	nahe	der	türkischen	
Grenze	öffnet	ihr	Lebensmittelpaket.

	 Helfer	verteilen	Essenspakete	und	Hygieneprodukte,	Mas-
ken	und	Handschuhe,	an	die	Menschen	in	einem	Camp	
nahe	der	türkischen	Grenze.

	 Helfer	desinfizieren	Räumlichkeiten	in	einem	Gesund-
heitszentrum	nahe	der	türkischen	Grenze.

AUTORIN  SARA AHMED MARTINEZ

Medizinsiche Helfer und Personal vor Ort mit neuen Geräten Syrien

Jemen_Taiz_Truck mit medizinischen Hilfsgütern_Cholera
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KINDERSEITE

Die Geschichte von 
Safa und Marwa

Als ich hinab ins Tal schaute, sah ich 
den Erzengel Jibril (Friede sei mit ihm) 
neben meinem Baby stehen. Er buddelte 
ein Loch und Wasser sprudelte heraus! 
Ein Wunder war geschehen! Ich trank 
und stillte meinen Sohn. Der Engel Jibril 
(Friede mit ihm) erinnerte mich daran, 
dass Allah uns nie vergisst.

Erst später fand ich heraus, dass mein 
Ibrahim (Friede sei mit ihm) folgendes 
Gebet sprach und Allah ihn erhörte:

„Unser	Herr,	ich	habe	(einige)	aus	meiner	Nachkommenschaft	in	einem	Tal	ohne	
Pflanzungen	bei	Deinem	geschützten	
Haus	wohnen	lassen,	unser	Herr,	damit	
sie	das	Gebet	verrichten.	So	lasse	die	Her-
zen	einiger	Menschen	sich	ihnen	zuneigen	und	versorge	sie	mit	Früchten,	auf	daß	sie	dankbar	sein	mögen.“ (Sure 14, Vers 37)

Und wegen dieser Geschichte hat Allah 
das Laufen zwischen Safa und Marwa zu einem Ritual während dem Hadsch ge-
macht:

„Gewiß,	aṣ-ṣafā	und	al-Marwa	gehören	zu	den	(Orten	der)	Kulthandlungen	Allahs.	
Wenn	einer	die	Pilgerfahrt	zum	Hause	
oder	die	Besuchsfahrt	vollzieht,	so	ist	es	
keine	Sünde	für	ihn,	wenn	er	zwischen	
ihnen	(beiden)	den	Umgang	macht...“ 
(Sure 2, Vers 158)

AUTORIN  DEBORA MENDELIN

Liebe Kinder, habt ihr schon 

einmal von den zwei Bergen 

Safa und Marwa gehört? Wäh-

rend dem Hadsch laufen die 

Pilger sieben Mal zwischen den beiden 

Bergen hin und her und ich möchte Euch 

jetzt erzählen, warum das so ist!

Mein Name ist Hagar, ich bin die Frau 

vom Propheten Ibrahim (Friede sei mit 

ihm). Er hat sich so sehr ein Kind ge-

wünscht, doch als unser Sohn Ismail 

(Friede sei mit ihm) geboren wurde, be-

fahl Allah uns, nach Mekka zu gehen, wo 

es sehr trocken und der Boden unfrucht-

bar war. Das war sehr schwer für uns. 

Doch die Prüfung wurde noch härter:

Ibrahim ließ uns alleine! Er hinterließ uns 

nur etwas Wasser und ein paar Datteln. 

Ich bekam große Angst, denn ich wusste 

nicht, wie ich mit meinem Sohn in dieser 

Wüste überleben sollte. Ich fragte meinen 

Mann:	„Hat	Allah	Dir	befohlen,	fortzu-

gehen?“ als Ibrahim dies bejahte, war ich 

erleichtert, denn ich wusste, dass Allah 

uns beschützen wird.

Doch irgendwann war das Wasser ge-

trunken und die Datteln gegessen. In 

meiner Verzweiflung legte ich Ismail 

(Friede sei mit ihm) unter einem Baum 

ab, nahm meine letzte Kraft zusammen 

und suchte nach Wasser. Sieben Mal lief 

ich dafür zwischen den zwei Bergen Safa 

und Marwa hin und her. Völlig entkräf-

tet und verstört hörte ich plötzlich eine 

Stimme.

Warum pilgern MuSlime jedes Jahr?

Weil Allah diese heilige Reise reichlich belohnt. Dem 
Pilger (Hadschi) vergibt Allah all seine Sünden, ist mit ihm 

zufrieden und schenkt ihm das Paradies.

Und so läuft der Hadsch:

Bevor man die heilige Stadt Mekka betritt, muss man sich 
darauf vorbereiten. Der Mann trägt die Ihram-Bekleidung 

und die Frau ein weites Gewand und Kopftuch. Die Ihram-
Bekleidung besteht aus zwei weißen Stofftüchern.

Die UmrundunG der Kaaba

Der Hadsch beginnt mit der siebenmaligen 
Umrundung der Kaaba. Das wird im 

Arabischen Tawaf genannt. 

Das ZaMzam-Wasser

Zamzam-Wasser gilt im Islam aufgrund seiner 
Geschichte als heilig und heilsam. Deshalb ist 

es bei Muslimen sehr beliebt.

Safa und Marwa

Danach läuft man sieben Mal zwischen den 
Bergen Safa und Marwa hin und her.

Safa und Marwa sind die zwei Berge in 
Mekka, zwischen denen Hager auf der Suche 
nach Wasser für ihren Sohn Ismail (Friede sei 
mit ihm) hin und her lief, bis Allah den Engel 

Jibril herabsandte und eine Wasserquelle 
entspringen ließ. Diese Wasserquelle nennt 

man Zamzam.

AUTOR  AZIZ MIROUAD
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Deutscher Spendenrat ver-
leiht Islamic Relief Deutsch-
land das Spendenzertifikat

Zum zweiten Mal binnen vier Jah-
ren verleiht der Deutsche Spendenrat 
Islamic Relief Deutschland für ihre 
geprüfte Transparenz das Spenden-
zertifikat.

Das Spendenzertifikat mit der 
Gültigkeit von drei Jahren bescheinigt 
Islamic Relief Deutschland, dass sie 
sparsam, zweckgerichtet und verant-
wortungsvoll mit den ihr anvertrauten 
Spenden und Fördermitteln umgeht, 
sowie wahrheitsgemäß und transparent 
über ihre Strukturen, Projekte und Fi-
nanzen berichtet.

Das Spendenzertifikat des Deut-
schen Spendenrates e.V. ist das einzige 
Prüfverfahren in Deutschland, bei dem 
ausschließlich unabhängige Wirt-
schaftsprüfer die Prüfung vornehmen.

„Die	Verleihung	des	Spendenzerti-
fikats	bestätigt	unsere	gute	Arbeit	und	
unseren	verantwortungsvollen	Umgang	
mit	Spenden	und	Fördergeldern	zuguns-
ten	von	Menschen	in	Not	und	Armut.	

Wir	freuen	uns	sehr	und	danken	vor	
allem	unseren	Spendern	und	Gebern	für	
Ihr	Vertrauen	in	uns“ erklärt Tarek Ab-

delalem, Geschäftsführer von Islamic 
Relief Deutschland, seine Freude über 
die Verleihung.Islamic Relief zum Ramadan-

fest: Lebensmittelverteilun-
gen erreichen trotz Corona 
über 1,3 Millionen Menschen

Mit über 32.700 Lebensmittelpaketen 
erreichte die diesjährige Spenden-Ak-
tion von Islamic Relief Deutschland im 
Fastenmonat etwa 178.950 Menschen 
weltweit. Gemeinsam mit ihrem inter-
nationalen Netzwerk unterstützte die 
humanitäre Hilfsorganisation insgesamt 
mehr als 1,3 Millionen Menschen.

Durch vorzeitige Hygienemaßnah-
men und Verteilungen konnten Hel-
fende weltweit trotz der Pandemie die 
Zustellung der Lebensmittelpakete an 
Notleidende sicherstellen. Der Fokus 
der Ramadan Verteilungen lag in die-
sem Jahr auf Menschen, die von Krieg, 
Flucht und Hunger betroffen sind. Die 
ungewisse Versorgung mit Lebens-
mitteln ist insbesondere für Menschen 
auf der Flucht Realität. Sie leiden unter 
den Folgen von Hunger und an Man-
gelernährung.

„Wir	stehen	schutzbedürftigen	Men-
schen	während	der	Coronapandemie	
zur	Seite.	In	Krisen	sind	diejenigen,	die	
bereits	gefährdet	sind,	einem	noch	hö-
heren	Risiko	ausgesetzt.	Umso	wichtiger	
sind	unsere	Lebensmittelverteilungen	
in	diesem	Jahr,	die	hunderttausende	
Menschen	vor	Hunger	schützen“, sagt 
Tarek Abdelalem, Geschäftsführer von 
Islamic Relief Deutschland.

„Durch	die	gezielte	Verteilung	von	
Lebensmitteln	retten	wir	Menschen-
leben.	Für	Menschen	in	Krisengebieten	
und	auf	der	Flucht	bedeuten	die	Le-
bensmittelpakete	Entlastung.	Denn	sie	
kämpfen	täglich	ums	Überleben.	Das	
Essen	stärkt	ihre	Widerstandsfähigkeit.	
Es	ist	eine	Angst,	eine	Last	weniger“, ist 
Abdelalem überzeugt. Er ergänzt: „Die	
Verteilung	von	Nahrungsmitteln	ist	in	
Zeiten	von	Corona	wichtiger	denn	je.”

Die Lebensmittelpakete wurden 
deshalb vor allem in den Ländern ver-
teilt, die laut UN zu den größten Her-
kunftsländern von Geflüchteten zählen, 
wie Myanmar, Somalia, Südsudan und 
Syrien sowie in einigen der größten 
Aufnahmeländer von Geflüchteten, 
wie Bangladesch, Kenia, Pakistan und 
Sudan. So wird mindestens ein Drittel 
der Geflüchteten von den ärmsten Län-
dern der Welt aufgenommen.

Ehrenamtliches Engagement 
in Zeiten von COVID-19 

Während der Kontaktbeschränkun-
gen aufgrund der Corona-Pandemie 
konnten die Volunteers wieder mal 
ihre Kreativität und Ideenvielfalt unter 
Beweis stellen. Zahlreiche Initiativen 
verdeutlichten das Bedürfnis, durch 
ehrenamtliches Engagement gerade 
diese Zeit sinnvoll zu füllen. Neben der 
Verbreitung von selbst initiierten Spen-
denaktionen führten insbesondere On-
line-Challenges zu großen Erfolgen.

Im Ramadan nominierten die Eh-
renamtlichen in Berlin im Rahmen 
ihrer Aktion „Ich esse nicht allein“ 
die besten Iftar-Bilder und sammel-
ten so Spenden für Hilfsprojekte. In 
Köln erzielten die Volunteers mit ihrer       
„Hope“-Challenge Spendeneinnahmen.

Ziel war es, mit dem geringsten 
Kostenaufwand ein Gericht zum 
Fastenbrechen zu kochen, um den 
Differenzbetrag zu spenden. Um Fa-
milien während der Schulschließung 
zu unterstützen, boten ehrenamtliche 

Helfer zudem deutschlandweit kosten-
lose Online-Hausaufgabenbetreuung 
für Schüler an. Die Büros freuten sich 
über tatkräftige Unterstützung während 

der verlängerten Öffnungszeiten im 
Ramadan.

Wolfgang Stückemann, Vorsitzender des Deutschen Spendenrats (DSR), 
Tarek Abdelalem, Geschäftsführer von IRD und Almoutaz Tayara, 
Vorstandsvorsitzender IRD

Köln Ramadan EA Aktionen und Challenge

Palästina – Lebensmittelverteilung zu Ramadan 2020
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